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Kinderkleiderbörse 
«Bajass» Katholischer Kirchenchor Muttenz: Proben jeden 

Freitag um 20.15 im Pfarrheim an der Tramstrasse

Wir planen, revidieren, 
sanieren, installieren, 
kontrollieren I
• Oel- und |

Benzintankanlagen

Montag, 
a
- Diens-

Altersverein Muttenz: Ausflüge 1986. Frühling:
Donnerstag, 15. Mai.-Sommer: Samstag. 16. Au-

H. Schwörcr. Tel. 613907.
Aerobic-Club Muttenz: Dienstag. 20.00—21.30;

, 18.00-19.30 Turnhalle Donnerbaum.
Auskunft Telefon 616205.

| lienpflege, 

pll

KE

chenweg. 
Riehen.
Tschopp-Fleury

herzlich willkommen.
Katholischer Turnverein Muttenz: Turner: Don­
nerstag, Turnhalle Breite, Seniorenturnen: 
19.00-19.45; Faustball: 19.45-20.15; Männerrie-

Dienststellen der Gemeinde: 
Die Sozialberatung

sprengen, die im Gesetz vorgesehenen 
Massnahmen auch nur stichwortartig 
aufzufuhren. Das ZGB sieht eine Stu­
fenfolge vormundschaftlicher Massnah- gendgruppe. 
men vor: die Vormundschaft, die Bei­
standschaft und die Bereitschaft. Haupt­
kriterium zu deren Unterscheidung ist 
der Grad der dem Schutzbedürftigen 
belassenen Handlungsfähigkeit. Wäh­
rend die Beistandschaft auf die Hand­
lungsfähigkeit der verbeiständeten Per­
sonen keinen Einfluss hat, wird bei der

mumu Archiv Museum Muttenz j

ge ein. Der Erlös geht in a»e Kasse für die Bchin- 

Eucharistiefeier. Wir feiern den verspäteten 
Osterhasen. - Die Oase bleibt am 8. April ge­
schlossen. Die Kerngruppe trifft sich um 19.30 zur 
Sitzung. - Die Gruppe «1 reffpUnkt» trifft sich am 
Mittwoch, 9. April um 20.00 im Pfarreiheim. Herr 
Dr. Walter Frey hält uns einen Diavortrag zum

die stark zunehmende Zahl der Ehe­
scheidungen, die für die Sozialberatung 
recht arbeitsintensive und langwierige 
«Fälle» werden können, hinter welchen 
immer menschlich Schicksale stehen. 
Die Folgeerscheinungen sind oft finan­
zielle Probleme, die fast zwangsläufig 
zur Sozialberatung führen. Dies gilt zum 
Teil auch bei der Auflösung von Konku- 
bin atsv erh äl t nissen.
Ganz allgemein hat die Zahl der Bera­
tungen im Laufe der Jahre zugenom­
men und die Arbeit ist komplexer ge­
worden. Anfänglich hatten wir auch zu 
kämpfen, um das Image der Sozialbera­
tung bei der Bevölkerung zu verbes­
sern. Wir hatten relativ oft personelle 
Wechsel, die ich mindestens zum Teil 
auf Verschleisserscheinungen in sozia­
len Berufen zurückführe. Die gesetzli­
che Arbeit ist anforderungsreich, wir 
sind zwei Behörden unterstellt, ein um­
fassendes Fachwissen ist erforderlich. 
Die Arbeit auf der Sozialberatung 
bringt aber auch Befriedigung, ich wür­
de diesen Beruf wieder ergreifen. Es er­
füllte mich beispielsweise immer mit 
Genugtuung, wenn ich für Kinder eine 
über die gesetzlichen Vorschriften hin­
ausgehende Ausbildungshilfe erwirken 
konnte, oder einer betagten Person 
durch Budgetplanung zu geordneten fi­
nanziellen Verhältnissen verhalf. Recht 
zeitraubend und langwierig sind die 
Verhandlungen mit Banken bei Schul­
densanierungen. Wenn Menschen 
Kleinkredite aufnehmen, um die Steu­
erschulden zu bezahlen, um nur ein Bei­
spiel zu nennen, sind sie mitten im Teu- 
felskreis.Gelegentlich bedrückte mich-,- 
der Gedanke schon, dass das Ergebnis 
meiner Abklärungen eine Kindszutei­
lung beeinflusste. Hieraus ist auch die 
grosse Verantwortung ersichtlich, die 
auf einem Sozialarbeiter lastet. Auf der 
Sozialberatung Muttenz hat man den 
nötigen Spielraum in der Arbeitsmetho­
de - am Schluss zählt schliesslich das 
Resultat».
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' j • Feuerungen
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Die Kinderkleiderbörse «Bajass» in der 
Zivilschutzanlage Dorfmatt, Heiss- 
gländstrasse 20 (beim Kindergarten) ist 
an den nachstehenden Donnerstagen 
von 14.30 bis 18.00 geöffnet: 17. April, 
15. Mai, 5. Juni, 19. Juni, 21. August, 4. 
September, 18. September (letzter Ab- 
holtermin der Sommerartikel).
Angenommen werden Kinderkleider 
(bis 14 Jahre), Spielsachen (ausgenom­
men Vehikel) und Schuhe.

TARAG - kompetent in allen 
Fragen der Energie-, Tank- und 
Feuerungstechnik.
TARAG
Sonnenweg 14 
4153 Reinach BL 1 
Tel. 061/76 33 55

Pfarrhaus "
Feldrcbcn: M ,. m 63« . -30 
Brändli, Tel. 1 Abendgottcsd>ens 
kretariat: 
KGH Fddreben.;
reben: «Rüstzeit*

fahren, Adoptionen, Aleimenteninkas- 
so und -bevorschussung, Namensän- 
_____o usw.
Der Gemeinderat schreibt im Amtsbe- 

: «Bei den 68 Abklärungen 
nahmen die Kinderzuteilungsberichte 
infolge Trennung oder Scheidung merk­
lich zu. Auch wenn die Scheidung be­
reits einige Zeit zurückliegt, werden die 
Sozialarbeiter vermehrt bei Konflikten 
um das Besuchsrecht zugezogen. Um 
diesen vorzubeugen, sind die Sozialar­
beiter bestrebt, vor
Scheidung der Frage des Besuchsrech-

Ramstein 
ßtik Sattelgasse 4 

^Marktplatz Basel

Heizung. Oeltank.
' Feuerung. Kamin.

Männerchor Muttenz: Gesangsstunden Donners­
tag, 20.15 im grossen Übungssaal des Mittenza. 
Neue Sänger sind herzlich willkommen, Kontakt­
adresse: Alain Zurbuchcn. Gartenstrasse 43, Mut­
tenz. Tel. 611912.

gust. - Herbst: Samstag, 11. Oktober. - Auskunft: Militärschiessverein Muttenz: Sa, 5.4 Eröffnungs­
schiessen, 14.00-17.00. - Frciw. Übung: Do, 
10.4. ab 18.00. Oblig. Übung: Mi, 16.4. 
18.00-19.30. Dienst- und Schiessbüchlein nicht 
vergessen.

Muttenz.
Gymnastikgruppe Muttenz:
Mittwoch, 19.45 -21.00, Turnhalle Donnerbaum. 
Auskunft durch Frau Erika Waldmeier, Telefon 
613353.
Hundesport Muttenz: Übungen: Mittwoch, 
19.00 - 21.30. - Samstag, 15.00-18.00. Erzie­
hungskurse. Auskünfte erteilt der Präsident Rolf 
Kuhny, Tel. 465772.
Jodlerclub Muttenz: Gesangstunde Freitag, 20.15 
Aula Gründenschulhaus. Neue Sänger sind herz­
lich willkommen,
Jugendmusik Muttenz: Montag, 19.00 Gesamt­
probe. - Spczialproben: Freitag, 18.00 Trompe­
ten, Cornet; 19.00 Flöten, Klarinetten im grossen 
Übungssaal Mittenza. - Donnerstag, 19,00 Saxo­
phon, Hom, Posaunen, Bass im Schulhaus Breite 
II. - Montag, 17,30 Tambouren im Schulhaus Brei­
te II.
Kammerenscmble Farandole: Probe jeweils
Dienstag, 20.00 im kl. Übungssaal des Mittenza. 15.00-16
Kantorei St. Arbogast. Chorprobe montags von Freitag, 1. Gruppe: 14. 
20.00-22.00 Uhr im Kirchgemeindchaus Feld- 15.00-16. 
reben.

Grundbucheintragungen
Mutation 6595, Käufe, Tausch. Von Parz. 
1026, Wald: 412 m2 Abschnitt, vereinigt mit 
Parz’ 956 des Fröscheneckrainwegs. - Verkäu­
ferin: Bürgergemeinde Muttenz. - Käuferin: 
Einwohnergemeinde Muttenz. Von Parz. 1026: 
119 m2, vereinigt mit Parz. 5109. — Bisherige Ei-' 
gentümerin: Bürgergemeinde: Muttenz.-Neu­
er Eigentümer: Kanton Basel-Landschaft. Von 
Parz. 5540: 78 m2, vereinigt mit par2. 1026. - 
Bisheriger Eigentümer: Kanton Basel-Land­
schaft. - Neue Eigentümerin: Bürgergemeinde 
Muttenz. Von Parz. 2926: 88 m2, vereinigt mit 
Parz. 5109 des Fröscheneckrainwegs. - Ver­
käuferin: Bürgergemeinde der Stadt Basel. - 
Käufer: Kanton Basel-Landschaft.

Kauf. Parz. 5440: 735 ffi2 mit Wohnhaus, Gara­
ge Eichenweg 20, 20A -- Verkäufer: Gustav 
Grisard-Schrafl, Riehen. - Käufer zu GE: Ru­
dolf und Gelene Giger-Kull, Muttenz.
Kauf. Parz. 5982: 503 m2 mit Wohnhaus, Ei­
chenweg 26; Parz. 5985: 15 m2 Parkplatz, Ei­
chenweg; Parz. 5988:33 m2 Parkplatz mit Gara-

Eichenweg 26A« - ®rkäufer: Gustav Gri­
sard-Schrafl, Riehen. - Käufer: Benedikt Ven- 
zin-von Arb, Binningen-
Kauf. Parz. 5983 : 493 m mit Wohnhaus, Ei­
chenweg 24; Parz. 5987. / nF Garage, Eichen- 
weg 24A; Parz. 5989: 5 m Parkplatz, Eichen­
weg. - Vcrkäufcr:Ou»t. bnsard-Schraflj Rie­
hen. - Käufer zu Gt- “nd Johanna Plan- 
zer-Purtschert.Arle^un.
Kauf. Parz. 5984: 50 mit Wohnhaus, Ei­
chenweg 22; Parz. * . m mit Garage, Ei­
chenweg 22A; 1arz’ m Parkplatz, Ei-

? uVGri^-Schran, 
- Käufer zu • Urs und ix..

, Muflellz‘

Bernhard Schweizer 615491. - Leichtathletik: 
Heinz Schmassmann 610131. - Jugendriege, 
Basketball: Maurice Güntensperger 614235. 
- Männerriege: Emil Lüdin (Tel. 945131). -

' ■ Donnerstag, 20.00-21.45 
Hinterzweien. - Frauenriege: Montag, 
20.00-21.45 Hinterzweien. - Frauenriege: Mitt­
woch, 19.30-21.45 Hinterzweien. - Damen Hand­
ball Aktive 1: Mittwoch, 18.00-19.45 Margel- 
acker. - Damen Handball Aktive 1: Freitag, 
20.25—22.00 Kriegacker, - Damen Handball Ju­
niorinnen: Mittwoch, 18.00-19.45 Margelacker. - 
Damen Leichtathletik: Montag, 18.00-20.00 Mar­
gelacker,, - Damen Leichtathletik: Freitag, 
18.00—19.45 Margelacker. - Mädchenriege: Mon­
tag, 17.15-19.00 Hinterzweien alte. - Mädchen­
riege: Dienstag, 17.15-20.00 Hinterzweien. - 
Mädchenriege: Donnerstag, 17.15-18.45 Hinter­
zweien alte. - Damen Volleyball 1. Dienstag, 
18.50-20.25 Kriegacker. - Damen Volleyball /’• 
Donuerstag, 20.25-22.00. Kriegacker. - Damen 
Volleyball 2: Dienstag, 18.50-20.25 Kriegacker. - 
Damen Volleyball 3: Donnerstag, 20.25 — 22.00 
Knegacker. - Damen Volleyball Juniorinnen: 
Donnerstag, 18.50-20.55 Kriegacker. - Techni- 
lCih^V?ltenn: R Dittli’ Hofackerstrasse 23, Tel. 
611634. - Leiterinnen: Volleyball: E. Brodbeck 
Hinterzweienstrasse 77. Tel. 618333 und U Va­
nek Kirchplatz S, Tel. 615093. - Leiter Leicht- 
61^91^ ESSlet’ Gartenstrasse 16, Tel. 
616945. - Leiterin Mädchenriege: S. Sieber, Rei- 
chensteinerstrasse 36, Tel. 615922. - Seniorinnen- 
Turnen: Mittwoch, 19.30-20.30 Hinterzweien 

ur7n^r«\OnkS8?,?,dheit: Turnslun<Jen: Mon- „ g’ •■0~830 und 9.45-10.45 Gesundheitstur- 
20 nnnLMö'i,CinAZar. Mon,aS- '«-SO b's 20 00 und

2m3° Gesundhe«s>»raen in der alten 
lurnhalle Hinterzweien. Montag, 19 45- 20 45 
Entspannungsturnen in der Turnhalle Donner­
baum hinter dem Freidorf; Donnerstag, 20.00 bis 
HintAGymnaStlk Und Spie,e in der aUen Turnhalle 
D?™ T/i AUe UnSere Turnsümden sind für 
n i iU^d Henen 8emeinsam- Neue Turnerin­
nen und Turner willkommen. Der Beitritt zum 

erem ist absolut freiwillig. Der probeweise Be­
such unserer Turnstunden stehl jedermann gratis 
oifen. Keine Altersgrenze!
Ä!’w"Tein. I^,"en2: Son^ertraining Akti- 
und Inn f ünd Freitag' 18 0°-22-00- Junioren 

■ M ?! Die”S,aS Und Frei,ag’
-0.00. Ankerplatz in der Schweizerhalle.

zirksgottesdienst in Birsfeldcn (Koriferenzsonn- 
tag), Predigt: O. PrgbsL-Mittwoch, 14.30Kaffee- 
kränzli in Pratteln'-«Bibi. Botschaft im Bild» mit 
Frl. E. Wilhelm; 20.00 Bibelabend.
Blaues Kreuz: Freitag, 4. April, 20.00 Pfarrhaus 
Hauptstrasse 1: F. Schürch, Sissach. Jedermann ist 
freundlich eingeladen.

vom Gesetz her nötig wird, schränkt 
dies zwar die Freiheit des Einzelnen ein, 
bedeutet aber wichtige Hilfe und Unter­
stützung von Schwächeren.
Weil die Einsicht und Bereitschaft, sich 
zu ändern, oft fehlt, müssen gelegent­
lich Vormundschaftsbehörden und Ge- reui v v,_.
richte gegen den Willen von Betrof- DiePrcdJgtUhäldn allen Gottesdiensten Herr Pfar- 
fenen entscheiden. Gerade deshalb rcr Günter-Lutz zum ema:^«Auferstehung -

_ muss die Sozialberatung besonders ein- konkret. ladc„w,rSi 2umPf—z — 
fuhlsam ergründen, wie es zu einer sol- ™" “nJDer Erl6s geht in die Kassc [(ir die Behin 
chen Situation kam und welche Mass­
nahme am geeignetsten ist, sie zu ver­
bessern. Für Abklärungen und Betreu­
ungen braucht es neben dem Fachwis­
sen viel Verantwortungsgefühl, Durch­
haltekraft und Menschlichkeit».
Es würde den Rahmen dieses Beitrags Thema: Bergblumen.-Freitag: 19.30Bibelgruppe 

im Schänzli 103.
Altevangelische Taufgesinntengemeinde (Menno- nerstag im Monat Hock 
niten) Schänzli: Sonntag, 13. April, 10.00 Gottes­
dienst und Sonntagsschule. - Dienstag, 19.45 Ju-

Chrischona-Gemeinde: Samstag, 20.00 Jugend­
abend,.- Sonntag, 9.00 Gebetszusammenkunft;
9.30 Gottesdienst - Kinderhort - Sonntagsschule. 
- Montag, 20.00 Chorprobe. - Dienstag, 16.30 
Kinderstunde; 19.30 Gruppe Knospe, - Mittwoch,
19.30 Teenagerclub. - Donnerstag, 19.30 Gebets-
zusarnmenkunft; 20.00 Bibelabend. - Freitag, 
17.00 Kinderstunde bei Schwester Käthi, Rotberg­
strasse 19» ■;

Vormundschaft die Handlungsfähigkeit- Eva"g-meth. Kirche 10 00 Be:
im persönlichen und vermögensrechtli­
chen Bereich entzogen. Die Beirat­
schaft nimmt eine Mittelstellung zwi­
schen Vormundschaft und Beistand­
schaft ein: sie bewirkt nicht die Aufhe­
bung, wohl aber eine weitgehende Be­
schränkung der Handlungsfähigkeit im 
vermögensrechtlichen Bereich. Die 
vormundschaftlichen Massnahmen un­
terliegen dem Verhältnismässigkeits­
prinzip. Dies bedeutet, dass die am we­
nigsten einschneidende Massnahme an­
zuordnen ist, sofern diese dem Betroffe­
nen genügend Schutz bietet.
Im Zusammenhang mit der Einführung 
des neuen Kindesrechtes hat der Kan­
ton auf den 1. Januar 1983 ein neues 
Pflegekindergesetz in Kraft gesetzt, 
welches die Zuständigkeit und die Auf­
gaben der Vormundschaftsbehörden re­
gelt. Diese ist zuständig für die Fami- 

die Tagespflege und die 
Heimpflege und verpflichtet, vor Ertei­
lung der Bewilligung die Eignung des 

® Pflegeplatzes und die Verhältnisse des 
Pfegekindes durch die Sozialarbeiter 
abklären zu lassen. 
Weiter hat die Sozialberatung Abklä- 

5 ■, rungen zu treffen und Bericht und An- 
; < trag zuhanden der Vormundschaftsbe­

hörde zu verfassen über Kinderschutz- 
— massnahmen (Kindergefährdungen, 

Markus Schäfer, Jahrgang 1952, wohn- Kindsmisshandlungen, Obhutsenzug), 
haft in Muttenz, seit 1. September 1985 Kinderzuteilung bei Ehescheidungsver- 

«der ^oz^alheratung. Berufliche 
ufbahn: Markus Schäfer kam von 

iner kaufmännischen Tätigkeit zur ju_ derung 
ersiXk^’ Während drei Jahren liess---- ----------
inXt !r? sbegleitend zum Animator richt lp84: 
denXeh 2rKeller. F“‘dng ausbil- 
Jugendarbeit • e2Jahren ‘n ^er offenen 
befatung Muttenz^1 er ZUF Sozia1' 

bgste Tätigkeit in T lies die vielsei- 
darstellt. Es herr u er ^?z*a*beratung 
sierung und man v/ h Wenißer Speziali- 
fragen und allen AkT* aUen Lebens- 
kontiert. Die ArhekU Sßruppen kon- 
bend seinen VorsS 

chäfer gibt zu, dass Markus tes noch mehr Zeit zu widmen». 
Schicksale persönlich ht hn e,nzel™ 

gut beraten zu könn dSten können- 
hg, über der Sache zu st k’SC1 es wich" 
za bleiben und nicht nP °bjektiv 

zu pr0ji^ ^"üche Wer- 

dem^Gespräch mit d M Rkus Schä‘ 

demmTeam und d » Rats“chen-

LI
III

Ö

A - Mn,|enz:
Ki’be: 9$ A 

tesdicnsten. porf. *Ungcn:

dCS i4>30KGHFelddln«,ll; 16U(xjn'Ah'rss,"betö, 

derstubeten^1' »kaff,

i>r Frau6j02& ^l!lrcb"rrhaus Dorf: 
,uv.-■ - Don"*08 121 Sc‘

’12 Ruesch 1 ‘ m'ttagS’
Misst« ’ TcL 9144 33; 

Kin4.1ns’.Arbcils-Krei5;

wcils Mittwoch 16-20 Uhr, Gemeindehaus Unter­
geschoss Trakt A. Erlös zugunsten Bedürftiger 
und gemeinnütziger Zwecke. Telefon 616997 oder 
611727. Gratisabholdicnst. - Beratungsstelle für 
Säuglingspflege: 1. und 3. Dienstag, 8.30—10.00 in 

, Sonnenmattstrasse
4, Tel. 612778. Telefonische Beratung: Montag 

- Bibliothek zum
Chutz. Hauptstrasse 53, Freihandbibliothek für

zdten- Im Mittwoch: 15.30 Jeden Samstag tolle Übungen. Interessenten mel-
bis 18.30 Uhr, Donnerstag, 16.00 bis 20.00. - Bud- 
gctbcratungsstelle: Tel. Auskunft und Anmeldung 
Telefon 613049
Frauenchor Muttenz: Gesangstunde Mittwoch, 
20.00-22.00, Aula Gründenschulhaus. Neue Sän-

_ gerinnen sind herzlich willkommen! Auskunft er-
- Dienstag: Senioren-Nachmittagna~ch der teilt Frau Ramscyer.Tcl. 214307.

Elisabeth Kramer, vom 1. März bis zur nen», betont er. Einmal pro Woche fin- 
Pensionierung Ende März 1986 auf der den Besprechungen statt im Team, mit 
Sozialberatung tätig. Gcmcindcrat Kurt Keller, mit Kurt Jor-
Um einen kurzen Rückblick auf ihre di, Präsident der Fürsorgcbchörde und 
sechsjährige Tätigkeit auf der Sozialbe- mit Gemeindeverwaltcr Hans-Rudolf 
ratung gebeten, sagte Frau Kramer: Stoller. Einmal monatlich werden die d®rs^ausCpörfJ \2 00 KGfi spieler und Anfänger’sind herzlich willkommen.
«Sechs Jahre sind an sich eine kurze auf der Sozialbcratung erarbeiteten Sieben: 19-3q an Frau chorgemeinschaft «contrapunkt». Proben für Pri-
Zeitspannc. Unübersehbar sind in die- Vorschläge mit der Fürsorgcbchörde Brändli, Tel. Fe,drcbenwcpSi9D<irf: marschülcr: Montag, 16.45-17.45; Real-und Sc-
sem Zeitraum gewisse gesellschaftliche besprochen. AbcndgOt AklndgOt,C^S H)or'nerstap ’9 (xj kUn!larSCh™rfin A8'lt5Mimptzweien
Veränderungen. Ich dcn_kc da etwa an Vormundschaftswesen r,FC|dreben; .^pfarrhau^^. ’cld- Familiengarfen-Verein Muttenz .Interessenten für

Gemäss Amtsbericht des Gemeindera- reben: «Rüst Tel.’ 6144 33- AkLtiv; (°^rnahmc eines Gartens imArealII lard-
tes wurden in, Jahre 1984 in Muttenz 45 ^A^: SÄZÄ
Vormundschaften, 43 Bcistandschaften J6 kgh Fcld^o Kursabendüh pUS; Mul,cn7-
und 4 Beiratschaften geführt. Markus 20.00 Pfor'h,auS.,;m .Referent: Jos. SchciJcrCr. Frauenturnverein Freidorf: Mittwoch, 20.00 bis 

gen zum JuSichrer- Messianische1 Gc- 21 45 Uhr- Turnhalle Hinterzweien.
scher Rcl,ß' Test»1”, k ’ **Freilag, 17.30 Dorf- Frauenverein Muttenz: Brockenstube geöffnet je- 
?nt:cn wÄ’^mi.19-30 s,illc Zcii kn-che. Werk 3 DorfX<rche als ökumenischer --------- i5 ()0 Dorf Äscher 

Alleinstehende- eSlchtlgung des Bau.
Hcr£2ysm füh« uns. - Vor

. Kirchen^

vorn 5. bl«

S'SF,r' i
Soziale Aufca ^jjtdcf,^anstaJtl°onn*agsschulen Mittwoch.

nderung Akkordeon-Orchester Muttenz. Probe: Montag, Freitag, 4. April, 20.15 Gesamtprobe. - Sonntag, 
18.(X) Anfängerkurse; ab 19.00 Fortgeschrittene; 6. April, Mitwirkung am EicrlesetTVM. Bcsamm- 
ab 20.00 Orchesterprobe. - Jugendmusikschule |ung 13.50 im Mittenza-Hof. Tcnuc: Uniform mit 

'voch ,U ,J Nln‘ Gartenstrasse 99, Muttenz. Auskunft erteilt Mütze. - Freitag, 11. April, 20.15 Spez. Probe für 
ff cri, 9.00-U.oo Tel. 610281 V. Hufmann. Neue Akkordeon- ßässc, Hörner u. Posaunen. - Freitag, 18. April

20.15 Uhr Spez. Probe für Kornetts und Trompe 
ten. - Freitag. 25 April 20.15 Uhr Gesamtprobe.
- Samstag. 26. April, 125 Jahre Musikverein Rie­
hen, Mitwirkung am Jubiläumsprogramm (Details 
folgen).
Naturfreunde Muttenz: Jeden zweiten Freitag im 
Monat, Monatsversammlung im Rest. Rennbahn, 
Säli, 20.15 Uhr, mit verschiedenen Diavorträgen. 
Jeden Monat findet eine Wanderung statt. Aus­
kunft an den Monatsversammlungen oder über

Schäfer beschreibt diesen Teil seiner 21.45 Uhr. Turnhalle Hinterzweien. Muttenz: Karl-Jauslin-Sammlung:
Tätigkeit wie folgt: «Wenn das Leben sch®r 1 n,qitcnTcst»in . Freitag, 17.30 Dorf- Frauenverein Muttenz: Brockenstube geöffnet je- . . Sonntag des Monatsund Zusammenleben für Kinder und ^Äkir^^Zeit mit weiisMittwoch 16-20 Uhr,G—^usUnt^-
Erwachsene so schwierig wird, dass frei- Abendmahl in p&rrhaus umeiuschcr 8 sc 10ss Jra 1 • ’elefon 616997oder 8ust geschlossen. - Bauernhausmuseum Muttenz..aiiSo »,.h. .„d h» FFäStä mssässats

normalen '^hc 9.30, Feld- uhr _ Bib|ioS|hek seum und Bauernbausmuseum: P. Gysm, Tel.
reben 10.00. Chutz. Hauptstrasse 53, Freihandbibliothek für 61,385-
Römisch.kathohsch^d p ‘Muttenz: Samstag K(nd jugCndliche und Erwachsene. Öffnungs- Pfadi Herzberg Motten* Wolfs- und Pfadistufe.
18.00 EucharisticfcicrU t ^gL-Sonntag 9.30 zcitcn. Dicnstag, 9.00 bis 11.00, Mittwoch: 15.30 Jeden Samstag tolle Übungen. Interessenten mel-
Eucharistiefeierundrr. s.ifUOEucharistiefei- bis I8 30Uhr Donnerstagj 16(X)bis20.00.-Bud- den sich beim Präsidenten: Hans-Peter Sterner,

und Predigt (Tauße Santa Mcssa. - eCfberatijni>sstelle: Tel. Auskunft und Anmeldung Baselstr. 153, 4132 Muttenz.
Samariter-Verein Muttenz: Monatliche Veranstal­
tung, zu der die Mitglieder persönlich cingeladen 
werden. Interessenten wenden sich an die Präsi­
dentin, Frau A. Hendry, Tel. 6134 84.
Schachklub Muttenz: Donnerstag, um 19.45 Uhr, 

Freidenker Muttenz: Monatliche Veranstaltung, kleiner Übungssaal Mittenza.
zu der die Mitglieder persönlich eingeladen SchörzengcseIlschaft m< Do , 10 4. Freiw. 
AienA97* Auskunft' Pras,dent H- Herchcr’ TeL Übung 18.00-20.00.-Pistolensektion 50 m: Do., 
61 ü627’ .. L , 10.4. Freiw. Übung 18.00-20.00.
Gartenbau verein Muttenz: Monatliche Veranstal­
tung, zu der die Mitglieder persönlich eingeladen Sportverein Muttenz: Training Aktive: I + II Di/ 
werden. Do, 19.00- 20.30; III Mi/Fr, 19.30-21.00; IV Do,
Gesellschaft pro Wartenberg: Jeden ersten Don- 20.30. - Junioren: E + F (7—11-jährige) Mo/Di, 

im Landgasthof Rebstock 17.15-18.30; D (12-13) Mo/Do, 18.00-19.30; C
(14-15) Di/MI/Do/Fr, 17.30-19.00; B (16-17) 

Gymnastikstunde Di/Do/Fr, 18.00—19.30; A (18—19) Mi/Fr, 
19.00-20.30.
Skiclub Muttenz: Skiturnen (Männer und Frauen) 
jeweils am Freitag, 20.15—21.45, Turnhalle Grün­
den. Anschliessend Stamm im Restaurant Dreh­
scheibe (Tourenbesprechung). Auskünfte erteilt 
der Präsident J. Gysin, Freidorfweg 8, 4132 Mut­
tenz, Tel. privat 415150, Geschäft 626241.
SLRG Sektion Muttenz: Training jeweils am Mitt­
woch ab 19.30—21.00; Jugendtraining jeweils am 
Mittwoch ab 18.00—19.00. - Schwimm- und Bre­
vetkurs auf Anfrage beim Kursleiterchef. - Kon­
taktadressen: Präsident: M. Hammer,Tel. 617865; 
Jugendleiter M. Schmid, Tel. 41 44 24; Kursleiter­
chef: M.- Turnheer, Tel. 6155 79.
Stiftung für das Alter: Alterstumen: Montag, 
8.30-9-30 im Übungssaal des Mittenza. Dienstag, 
9.00-10.00 in der Alterssiedlung Seemättli. - 
Donnerstag, 15.00-16.00 im kath. Pfarreiheim;

im Kirchgemeindehaus Feldreben. - 
-15.00; 2. Gruppe: 

15.00—16.00 im Mittenza. - Männertumen: Mitt­
woch, 14.30—15.30 im Schulhaus Hinterzweien, 
alte Halle. - Freitag, 14.00-17.00 Altersschwim­
men im Hallenbad. - Auskunft: Frau Doris Seiler, 
Freidorf 73, Muttenz.

53. Neue Sängerinnen und Sänger sind jederzeit Trachtengruppe Muttenz: Volkstanz-Stunden je­
den Donnerstag, 20.15-21.45 in der Aula Hinter­
zweien . - Singen jeden zweiten Mittwoch, 20.15 im 
Mittenza (grosser Übungssaal).
Turnverein Muttenz: Präsident: Heinz Schmied 

ge: 20.15-21.30. - Turnerinnen (SKVT): Diens- (Tel. 613229). Techn. Leiter: vakant. - Kontakt­
tag, 20.00-21,30, neue Turnhallen Hinterzweien. adressen: Handball: Peter Hartmann 612184. 
- Morgengymnastik: Mittwoch, 9.00 und 10.00 Volleyball: Christoph Lüdin 6134 83. - Fitness: 
kath. Pfarreiheim; Volleyball: Mittwoch, Turnhal­
le Breite, L Gruppe 18.30-20.00, 2, Gruppe 
20.00-21.45. - Mutter- und Kind-Turnen: Don­
nerstag, 9,00 und 10.00, kath. Pfarrheim; Freitag, 
9.00 und 10.00, Feldreben. - Kindertumen: Don- Damenriege: 
nerstag, 16.30, Turnhalle Donnerbaum.
Mädchcnkunsttumcn Muttenz: Trainingszeiten: 
Montag, 18.00-20.00; Mittwoch, 17 30-19.30. 
Ort: Hinterzweien. Auskunft: M. Engel, Telefon 
428017.
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seit 1. April 1984 bei der Sozialberatung 
——   1 • - •

der Fürsorgesteuagten

Das Team

auch mit anderen Stellen

H.-R. Tommer

1

|Arb«ttq«b«rj

Ausbildung im

>
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Freiwillige BeratungAufgabengebieten tätig. Drittens 
schliesslich muss die Sozialberatung 
zwei «Herren» dienen: der Fürsorgebe­
hörde und dem Gemeinderat als Vor­
mundschaftsbehörde. Das Auseinan­
derhalten dieser zwei oft ineinander­
greifenden Bereiche bereitet dem Aus­
senstehenden oft einige Mühe.

- Führung von Beistandschaften
- Abklärungen für Ehemündigkeit.

die Vormundschaftsbehörde (Rekurs­
instanz:
hörde: Statthalteramt des Bezirks Ar­
lesheim), die Fürsorgebehörde (Re­
kursinstanz: Direktion des Innern, Auf­
sichtsbehörde: Kantonales Fürsorge­
amt), sowie Einzelpersonen.

beratung Sach- und Lebenshilfe, erfolgt 
t • ■ • w-»

keine Information an die Gemeindebe­
hörden oder-Verwaltung. Selbst bei An­
trägen zuhanden der Fürsorge- oder

Vermieter 
tt- 

vtrwalter
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ALS KDOaoXMATXOWTUXA

tuuspf l«y« 
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-on. - Es war der Wunsch der Mitarbei­
terinnen und Mitarbeiter der Sozialbe­
ratung, sich und.ihre vielschichtigen Tä- 

icvöl-

<1

FC «uf>4« 
Nachbarn

’tf

V 
U

■

t ■

Verbrieftes Anrecht auf Unter­
stützung

tation der Drogenabhängigen aufkom­
men muss.
Vom Arbeitgeber erwartet H.-R. Tom­
mer, dass er offen bleibt für Wünsche

rie ist. Zum einen sitzen die Sozialbera­
ter naturgemäss nicht im Glashaus; sie 
sind absoluter Verschwiegenheit ver­
pflichtet, die Schilderung ihrer Arbeit 
kann somit nicht über Grundsätzliches 
hinausgehen. Zum andern herrscht auf 
dieser Dienststelle keine Arbeitsteilung

Behütlautalcht 
Juqandq«! Uht 
llwil- uM Sltafqac lebt 
VolliugaanatallAA ul«
- JuqandhalM
- Gatloqftlata
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1

* 4 für ein Auto
1944 muss.er sich zurcchtfinden. Für 

Arbeitslosen bedeutet es einen sozialen
— ulUI ------Muttenz angesteilt, in der Gemeinde
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n Ausbildung und
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zialberatung schilderte uns Christa Rei­
singer wie folgt: «Wir kennen keine Ar­
beitsteilung im Team. Jeweils während

sind. Bei auf Unterstützung aufzuklären. Hierzu 
wird ein Merkblatt abgegeben. Zur 
Rechtsmittelbelehrung gehört der Hin- 

• • •

ten präventiv reagieren können. Gegen­
über der Öffentlichkeit wünscht er sich,

ledürf- l1

w------ --------- y-— 1T4.1V> X IC
- Budgetberatung” und^Schuldensanie- 8emäss Budget 1986) reichen bei .

rangen tem nicht mehr aus, um die Aufwendu
- Verbindung zu den

der Gemeinde tätigen Sozialinstitu­
tionen

- Öffentlichkeitsarbeit.
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- Kant. AteuarVerwaltung
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entgegen und vereinbart einen Termin keinerlei Registrierung und es ergeht 
mH einem der Sozialarbeiter. Bei ke,ne Information an die Gemeindebe- 
sprachlichen Problemen zieht sieeinen

- — «Für die Ratsuchen— ------ --------- ----------WUV1

den braucht es in der Regel einige Vormundschaftsbehörden erhalten die 
TIk“ 1 ’ ’ in

die Aktennotizen.
sagte uns Der Persönlichkeitsschutz ist voll ge- siert. Eine Prophylaxe-Gruppe könnte 

und fuhr fort: «Der währleistet. verhindern, dass die Gemeinde bzw. die
aufde?r‘"C nat ein Anrecht darauf’ Wir haben H’R' Tommer .einige Fürsorge eines Tages für die Rehabili- 

l .021a,beratung verständnisvolle Aspekte unterbreitet, die in der Öffent-
i duld' .S^tHerzu finden, die ihm ge- lichkeit immer wieder zu Kritik an der 
4 ri:_ ??’ rub*8 und aufmerksam zuhören, Sozialarbeit der Gemeinde Anlass ge-

^nemst nehmen und ihm ben: z.B., dass Eigenheimbesitzer Un­
terstützung erhalten, dass Unterstützte und Anregungen, damit die Sozialarbei- 
sich ein Auto leisten können, dass das

und Rahmen der ge- Geld nach Hause gebracht wird. ,
eiten einer Lösung H.-R. Tommer: «Ein Eigenheim kann dass die Sozialberatung in einem positi­

veren Licht erscheint und die Schwel- 
ozialberatung gibt es stellen. Trotz dieses Vermögenswertes lenangst abgebaut werden kann.
. o • • - -

Hans-Ruedi Tommer, Jahrgang
1 a —•! «.... °

tzungsbe- t

ge-

«nderr"^i'Ssnah"’enh‘<fe von B,^. bc^bcflS°w^d'CSe bSt'
- 'Rpn? 1 durft»ße/.zu fördern».

c, r^nbcvorschue..t//ig im Rahmen
- Mä^'"erS'Ül2,"’gsWdürftigkeit

fmanzierung v n Heimaufcnthal-
Be^^eP^

gen, dass»ein P . Ue Belastungdar-

durchaus eine f'nanZl cetOq«
Möglichk „{ür eine Vor- durch <pn«n *”

.Ursachen«11 ln 9
•der s >ht bezahlt denviele-, wenn die Steuern nl der «A1 w 

werden können, »otlage ‘ rat die 
Scheidung, wenn die ^'^".chiedene 
getrennt lebende odet 8 >ht aus- 
Ehefrau mit ihren Kmdcr" ,'',5-Rente 
reicht, wenn die W. bz*- den Le-trotz Ergänzungsleistung lu Arbeits- 
bensunterhalt knann ist. mittellos
lose infolge AnsteuetU"8 ndschaMi- 
werden wenn infoy e vor"^ aodere 
eher Massnahmen uei«1' h»n müssen 
Kosten übernommen ^etd 
usw- h um AuS'
Frau Sacher witd .,,er »llC" vchenden 
kunft gefragt von wnu,<6r die ''et' 
(.nicht nur Zuzüa,;.°'der ,,stsie"en- 
schiedensten An °nd PlC' >ht: e*ne 
Eines ist Frau S^v1 ÜfodocV ?'ersonen• 
‘ kunftsstelle^V P^det eI' 

Wenn eine Abc&'1 ten.se’" 
scheint, wird der’?6 ,fe' ^»en o^1, 

egen schr^^^or^

Vormundschaftliche Aufgaben
Zur gesetzlichen Sozialarbeit zählen:
- Pflegekinderwesen
- Kinderzuteilungen bei Scheidungen
- Abklärungen bei Adoptionen

Grundlage der Arbeit der Sozialbera- - Abklärungen betreffend vormund- 
tung bildet das Kantonale Fürsorgege- schaftliche Massnahmen 
setz vom 1. Mai 1975. Im sehr extensiv - Erziehungsaufsichten
gehaltenen Artikel 20 ist der Rechtsan- - Führung von Vormundschaften 
sprach auf finanzielle Hilfe in der Not, 
auch bei Selbstverschulden, festge-

Dienststellen der Gemeinde:
Die Sozialberatung

schrieben. In Artikel 9 sind die Aufga- Fürsorgeaufgaben
ben der Fürsorgebehörden umschrie- - Abklärung der Uf’tClZ»7 
ben: Ursachen ermitteln und bcseiti- ' ’ ’

tigkcitsbereichc der Muttenzer Bcvöl- gen, der Bedürftigkeit vorbeugen. I lie- |cn Fürsorgegesetzes: ^'C 
kerung vorzustellen. Wir wollen nach- rin besteht denn auch ein wesentlicher 
stehend versuchen, diesem Informa- Teil der Arbeit der Sozialarbeiter.
tionsauftrag nachzukommen, jedoch Gemäss Amtsbericht des Gemeindcra- 
gleich vorausschicken, dass dies eine re- tes führten die Sozialarbeiter im Jahre 
lativ schwierige und komplizierte Mate- 1984 1150 Beratungen und Hausbesu­

che durch. Im vergangenen Jahr dürfte 
diese Zahl eher noch höher gewesen 
sein.

Organisation der Sozial­
beratung Muttenz

sprai«gj,.v..«» , ,oh.h>ft. B„.n,che ÜÄK
Ehe, Erziehung T , • I aU! d.em Fürsorgeamt

- Beratung in beferen Lebenskri- Stadt Besuch der Schule für Sozialar­
sen (Beruf Krankheit Tod usw.) beit. Über sechs Jahre auf der Sozialbe-

- Beratung bei kr nkheitsbedingten ratung Allschwiltätig.dreiJahreimPa-
Problemen (Physik und psychische raplegikerzentrum Basel, Aufbau des den mit Famiiienberät 
Behinderung) Sozialdienstes in diesem Spital.

- Vermittlung an andere soziale Insti- Wir haben uns mit Hans-Rudolf Tom-

Margrit Sacher, wohnhaft in Muttenz, 
Sekretärin der Fürsorgebehörde und >cite sie sicn positiv zum Betriebskli- der Sozialberatung seit 17. September 

und zur Zusammenarbeit im Team: 1934. Kaufmännische Ausbildung im 
sozialen Bereich.
Als Sekretärin der Fürsorgebehörde er­
ledigt Margrit Sacher die Korrespon­
denz, bereitet die Sitzungen vor und 
führt das Protokoll. Weiter obliegt ihr 
die administrative Bearbeitung und die 
au^u_.-- . -- _ngsfälle

v 11 w ’ Urr zuhanden der Fürsorgebehörde und des Kollege” und Kolleginnen sehr dank- Kantonalen Fürsorgeamtes in Liestal, 
bar. Ich bin jedenfalls froh, dass ich in Eine der angenehmeren Aufgaben dürf- 
speziellen Situat.onen ihren Rat emho- te das überweisen der Unterstützungen Aust 
lenkann”'. . an die Berechtigten sein. 8 Ausk
^*fJ^r^an’Sad°n der Arbe*t auf der So- Für Ratsuchende bei der Sozialbera­

tung ist Frau Sacher die erste Kontakt- Anlic ’ ” 
stelle. Sie nimmt am Telefon oder bei persö8?0 
persönlicher Vorsprache die Anliegen csda-^1

einer Gemeinde entdeckte Christa Rei­
singer bereits während ihrer Ausbil- i 
düng. «Ich war als Praktikantin in einer 
Kirchgemeinde tätig und wurde mit den 
verschiedensten Problemen konfron­
tiert. Jeder Ratsuchende hatte andere 
Fragen und Anliegen. Bereits damals 
kam bei mir der Wunsch auf, später auf 
Gemeindeebene tätig zu sein. So be­
warb ich mich nach meiner Rückkehr 
aus den USA um die Stelle auf der So­
zialberatung Muttenz».
Als wir mit Frau Reisinger sprachen, ar­
beitete sie knapp einen Monat auf der 
Sozialberatung, es wäre daher müssig 
gewesen, sie über das eine oder andere 
Tätigkeitsgebiet zu befragen. Hingegen 
äusserte sie sich positiv zum Betriebskli 
ma 
«Einmal pro Woche haben wir Teamsit­
zung. Wir besprechen organisatorische 
und fallbezogene Fragen. Ausserdem 
findet ein regelmässiger Informations­
austausch statt. In sozialen Berufen 
kann der Druck gelegentlich recht gross aie administrative Bearbeitung 
werden. In diesem Fall ist man für Un- Abrechnung der Unterstützt 
terstutzung und Hilfe von Seiten der *7» ■ K r* •-» A — -J-----
TZ - •• ' -
4 ----------- —vjcxiir

bar. Ich bin jedenfalls froh, dass ich i 
_ _ _ • ■ • -

len kann».

Christina Reisinger, wohnhaft in Basel, 
seit 1. Februar 1986 auf der Sozialbera­
tung Muttenz tätig. Berufliche Lauf­
bahn: 1982 Abschluss der Ausbildung 
als Sozialarbeiterin in Bern, ein Jahr bei ; 
der Flüchtlingshilfe des CFD, zwei Se­
mester Weiterbildung an der Universi­
tät in Berkeley (USA), Sozialarbeiter- 'zz 
stelle bei einer staatlichen Institution in : 
Reno (USA).
Ihre Neigung für die Sozialarbeit in L
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einem der Sozialarbeiter

Dolmetscher bei. 
I

Überwindung, um sich bei der Sozialbe- jeweiligen Instanzen keinen Einblick i 
tiVkf h1 melden- Entsprechend wich-

j Ratsuchende hat

?<4spracbspa

J dieseinAnlte
" Vertrauen *m1öu - w<sshcit erl^ n°Ssen- Er S011 die Ge’ 

kannt - 
setzlichen 
geführt wlrd» 
spräche bei, 

wenn di

zung strafrechtliche Verfolgung droht 
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wusst machen, dass sie zu einer Bera­
tungsstelle und nicht zur Fürsorge kom­
men. H.-R. Tommer legt auch Wert

wissen

scheint ihm besonders wichtig bei den 
Abklärangen über die Kindeszuteilung 2Lieisetzung 
bei einer Scheidung. Erteilt die Sozial- t-x 
a

"•"""W eines Monats ist ein Sozialarbeiter für Umständen <iijt
| die Entgegennahme* der. Hilfegesuche Kontakt aufnehmen. Es kann auch vor- 

zuständig. An der Teamsitzung ent- — —...
, wer sich im den Rat- besuchen, wenn er aus irgendwelchen ge weni8e Drogenrehabilitationsfälle 

suchenden kümmern wird. Dabei spielt Gründen nicht auf die Sozialberatung au^<c’mmen, käme die Fürsorgekasse 
die Arbeitsbelastung des einzelnen eine kommen kann. Zusammen mit den Be- v0,Iends aus dem Gleichgewicht!
Rolle, bzw. die Zeit, die einem noch zur troffenen, der Vormundschafts- oder Aufgabe der Sozialberatung ist es, Hil- 
Verfügungsteht. Hingegen entsprechen der Fürsorgebehörde \yird entschieden, fe- und Ratsuchende über ihre Rechte 

/ ’ * - - - welche Entscheide tütreffen < ’ 
sie beispielsweise ihre Anliegen der Beratung im persönlichen und fami- 

»» un_ |-ren ßerejch oder bei Fragen, die we­
der Fürsorge noch Vormundschaft be- 

der Regel telefonisch für treffen, wird die Behörde nicht ei 
 an. Ausnahmen bil- schaltet».

den z.B. gerichtliche Aufforde

beängstigende Perspektive auf:

kann es vorkommen, dass die AHV- 
I Rente für den Lebensunterhalt nicht 
I ausreicht. Hinzu kommt, dass eine Lie- 
I genschaft unterhalten werden muss, soll 
i sie nicht an Wert verlieren. In diesem 
| Fall erstellen wir ein Budget und klären 
1 die Bedürfnisse ab.
1 Es gibt Fälle, in denen das Auto durch 

die IV zugestanden wird, beispielsweise 
bei Gehbehinderung. In der Regel er­
halten alle Unterstützten als Beitrag zu 
ihrer Mobilität den Gegenwert des Um- 

3 wcltschutzabonncments. Einem Fami­
lienvater regen wir an, auf das Auto zu 
verzichten, bei Alleinstehenden haben 
wir keine Möglichkeit, diesbezüglich 
einzuwirken. Wir stellen ein Budget für 
seine Bedürfnisse auf - selbstverständ­
lich ohne Berücksichtigung der Kosten 

und mit diesem Betrag 
muss er sich zurechtfinden. Für einen 
Arbeitslosen bedeutet es einen sozialen 
Abstieg, wenn er sich eine preisgünsti­
gere Wohnung suchen und auf das Auto 
verzichten muss.

In Ausnahmefällen bringen wir den An­
spruchsberechtigten ihre Unterstützung 
nach Hause. Grundsätzlich ist dies bei 
Gehbehinderung der Fall oder verbun- 
J‘ ’ ” -ung im Beisein
der Kinder. Dies ist, wie gesagt, die 

 u..o »ui. x laua-isucioii tom- Ausnahme und erfolgt immer vor dem ...g an andere ^ßto- mer über die praktischen und finanziel- beraterischen Hintergrund».tutionen (eidgenössische len Aspekte der Sozialarbeit in der Ge- Auf der Sozialberatung werden gegen-
2.a e' meinde unterhalten. Die Einnahmen wärtig 15 bis 20 Asylanten betreut und

- Bera ung von Ausländern - . der Fürsorgesteuer (2,25 Mio. Franken o ‘ '
- Beratung von Betauen S ; wei. Gemeinde gegen 50

tem nicht mehr aus, um die Aufwendun-
„r^chiedenen in gen der Fürsorgekasse zu decken (Bud- ve - • -get 1986: 3,2 Mio. Franken). Allein für 

Unterstützungen gemäss Fürsorgege­
setz sollen in diesem Jahr über 1 Mio. 
Franken aufgewendet werden und dies 
in einer Zeit relativen wirtschaftlichen 
Wohlstandes.
verwies H.-R. - - — - ancii aui einem bestimmten Gebiet täti-
lich verankerten Rechtsanspruch auf fi- gen Institutionen abgesprochen sind, 
nanzielle Hilfe in der Not und zeigte Ein erfreuliches Beispiel ist diesbezüg- 
eine beängstigende Persn^rivP o..f- •=-*- 

, . ------,  müsste die Gemeinde auch nur für ent­kommen, dass wir jemanden zu Hause 
i scheiden wir, u . .. - . , ’

suchenden kümmern wird. Dabei spielt Gründen nicht

Rolle, bzw. die Zeit, die einem noch zur troffenen, 
w » • —------

— —. *

wir den Wünschen der Ratsuchenden,
wenn : *
lieber einem Mann oder einer Frau
terbreiten möchten. Die Ratsuchenden
melden sich in •
eine Besprechung an. Ausnahmen bil­
den z.B. gerichtliche Aufforderungen,
sich mit einer Person in Verbindung zu Für ihre künftige Arbeit erwartet Chri- 
setzen. Je nach Art der Anliegen kann sta Reisinger weiterhin ein gutes Ar- 
sich eine Beratung über eine längere beitsklima, gegenseitige Entlastung bei 
Zeitdauer erstrecken. Wir müssen je- aussergewöhnlichen Umständen sowie darauf, dass der Ratsuchende wi 
weils die persönliche Situation, die Hin- eine gute Koordination mit den zustän- 
tergründe usw. genau abklären, unter digen Behörden.

-- • ---- — ■ «^4

unterstützt. Insgesamt dürften es in der
- ‘ ' sein. Frühere Un­

terstützungsfälle gehen inzwischen 
einer Beschäftigung nach. Sorgen berei­
tet das Wohnungsproblem. H.-R. Tom­
mer setzt einige Hoffnung in die kürz­
lich angelaufene Aktion der Asylanten­
gruppe der evang.-ref. Kirchgemeinde. 
Derartige Aktionen können sehr hilf- 

Hierauf angesprochen reich sein, vorausgesetzt, dass sie mit 
Tommer auf den gesetz- allen auf einem bestimmten Gebiet täti- 

" ’ gen Institutionen abgesprochen sind.
■jr—x c - *

. o * ------------ °hch die Vermittlung von arbeitslosen 
Jugendlichen. Diese Gruppe konnte 
nach Erfüllen ihres Anfangsauftrages 
wieder stillgelegt werden.

Ganz allgemein strebt H.-R. Tommer 
engere Kontakte zu anderen sozialen 
Gremien und Organisationen an wie 
Ärzte, Schulen, Gemeindeschwestern, 
Pro Juventute, Pro Senectute, Pro Infir- 

<.^* xyn- mis Kirchen, Arbeitsamt, Fürsorgeamt weis, dass bei vorsätzlich falschen An- usw
einge- gaben zur Erlangung einer Unterstüt- Seine Anregllngen und Erwartungen 

x* ~ if J betreffen mehrere Gebiete. Zur Besse-Man wdl den H.lfesuchenden auch be- rung der Lage der Arbeitslosen sollte 

versucht werden, konkrete Projekte in 
der Gemeinde zu realisieren. Ein geeig­
neter Weg, um Vorschläge zu erarbei-

, c . . A. ;* ten wäre die Reaktivierung der Bera-darf, was m seinen Akten steht. D.es er- tungs. und Vermittlunsstelle für arbeits- 

lose Jugendliche, allerdings mit neuer
r—• •

Das Drogenproblem sei ein «todge­
schwiegenes Kapitel», auf der Sozialbe­
ratung sieht man nur die Spitze eines 
Eisberges. «Der Hase muss aufge­
scheucht werden», meint H.-R. Tom­
mer, um das Problem bewusst zu ma­
chen. Es sollte eine Arbeitsgruppe ge­
schaffen werden, welche dieses Pro­
blem angeht und die Behörden sensibili-

< > 

verhindern, dass die Gemeinde bzw. die


